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Telegramme .
-
j
- München , 15 . Juli .

*) In der Sitzung der Abge¬
ordnetenkammer wurde die allgemeine Diskussion über
das Militärbudget geschlossen. Auf Vorschlag des Präsi¬
denten wurde die Berathung abgebrochen und die Spezial¬
debatte bis zum Montag vertagt.

f München , 15 . Juli , Nachm . Der König hat auf
den (wie wir hören einstimmigen) Vorschlag des Ministe¬
riums den «rasus koeäeris für gegeben erachtet und
die gestern angeordneteMobilisirungsordre genehmigt.

f Koblenz , 14 . Juli .
*) Se . Mas . der König besuchte

heute das Konzert in den Rheinanlagen und wurde enthu¬
siastisch empfangen. Bei der Abfahrt fand Aufwartung
des Kriegervereins mit Musikchor und Fahne statt. Der
König erwicderte die betreffende Ansprache mit den Wor¬
ten : „Kameraden, Ich freue Mich sehr über die Mir dar¬
gebrachte Ucberraschung .

"

j- Dresde « , 15 . Juli .
*) Der König von Sachsen

hat seine Rundreise durch das Land in Folge der neuesten
politischen Nachrichten abgebrochen und ist heute Mittag
nach Pillnitz zurückgekehrt.

si Dresden , 16 . Juli . Mit Rücksicht auf die Dring -
lichkeitSverhältnissc ist der Reichstag bereits zum Dien¬
stag 19 . Juli einberufen.

-s Berlin , 15 . Juli , Nachm.
*) Die Eröffnung des

Reichstags ist auf den 21 . d. M . festgesetzt, doch wird
es als wünschenSwerth betrachtet , daß alle Mitglieder ,
welche können, sich eher einstellen, damit die Berathung der
Vorlagen in den Fraktionen stattfinden kann .

j- Berlin , 15 . Juli , Abds. Se . Mas . der König ist
um 9 */i Uhr im kgl. Palais eingetroffen. Derselbe wurde
mit unbeschreiblichem Enthusiasmus empfangen. Ueber hun¬
derttausend Menschen hatten sich zwischen dem Bahnhofe,
dem Brandenburger Thor und dem kgl. Palais angesam-
mclt. Dieselben begrüßten den König durch Hochrufen und
Gesang der Nationalhymne . Unter den Linden war illu -
minirt , und waren norddeutsche , sowie preußische Fahnen
aufgehißt. Der König erschien wiederholt am Fenster und
grüßte die Menge dankend. Die Stimmung ist eine äußerst
gehobene und entschlossene.

Von der Bremer und Stettiner Kaufmannschaft
sind Adressen an den König eingelaufen, welche , die vollste
Opferwilligkeit betonend , einer energischen Wahrung der
Nationalehre zustimmen .

-s London, 15 . Juli . Die Morgenblätter aller Parteien
sprechen sich entschieden günstig für Preußen aus ; sie
verdammen das herausfordernde, insultirende Benehmen der
französischen Regierung , und messen letzterer allein die
Schuld der drohenden Kriegsgefahr bei.

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . Juli . Der heute erschienene „ Staats¬

anzeiger
" Nr . 18 enthält eine Verordnung : die Mobil¬

machung der großh . badischen Division betreffend .

Stuttgart , 15 . Juli .
*) Der „ Staats -Anzeiger" schreibt

in seinem nichtamtlichen Theile : „Um den vielen unbe¬
gründeten Gerüchten über die politische Lage und die
Haltung der Regierung und der durch dieselben ver¬
ursachten Beunruhigungen zu begegnen , sind wir veranlaßt,
zu erklären, daß die Regierung bisher nicht in der Lage
war, entscheidende Beschlüsse zu fassen, daß aber, so¬
bald die Verhältnisse es erheischen, nach der heute unter den
Ministern festgestellten Absicht , die möglichst baldige Ein¬
berufung der Stände eingeleitet werden wird, welchen
die erforderlichen Mittheilungen vollständig und rechtzeitig
gemacht werden sollen. Bis dahin dürfen wir zu dem ge¬
sunden Sinn des Volks vertrauen, daß es sich nicht durch
unverbürgte Nachrichten mit voreiligen Besorgnissen erfül¬
len und in seinem ruhigen Urtheil beirren lasse.

"
'

Stuttgart , 15 . Juli . Unterm 12 . d . ist der „Köln .
Ztg .

" von hier geschrieben worden:
Gestein war Ministerrath . Man beschloß , falls e« Krieg gibt ,

gleich die Stände «inzuberufen . Verweigern sie die Mittel zur deut¬
schen HeereSsolge , fo ist man entschlossen , die sechs Millionen Gulden ,
die in den Staatskassen baar vorhanden sind , auch ohne Genehmigung
zu verwenden . Man fürchtet , der Plan der französischen Negierung
sei eine militärische Ueberrumprlung .

Der „ Staatsanzeiger " erklärt heute diese Mitthellung
für unwahr.

München , 14 . Juli . Die Erklärung des Ministerprä¬
sidenten Grafen Bray in der Sitzung der Abgeordneten¬
kammer am 13. ds. ging näher dahin:

Sr Hab« neulich gesagt : di« zentrale Lage Bayerns im Herzen von
Europa sei «ine Garantie seiner Sicherheit und Unangreifbarkeit . Der
Referent habe diesen Satz ausgegrifsen und für seine Zwecke benützt ;

' ) AuS einem gestern (14. d.) Nachmittags »uSgegebenen Ertra-
dtali wiederholt .

er ( Redner ) halte an demselben fest , knüpfe aber daran die Folgerung ,
daß eben diese zentrale Lage für Bayern die Unmöglichkeit bedinge ,
sich von einem europäischen Konflikt fern zu halten . Eben deßhalb
sei für Bayern «ine gute und stark « Armeeorganisalion ab¬
solut nothwendig . Ihm , Redner , gelte die Qualität der Truppen
mehr als die Zahl , und lieber wolle er ein kleiner , aber gutes Heer ,
als eine große , schlecht geübte Armee habe » ; der Referent dagegen lege
da « Hauptgewicht auf die Zahl und schlage die Qualität weniger hoch
an . Wenn derselbe fick auf die Schweiz und England berufe , so sei
zu entgegnen , daß dar Beispiel der Schweiz , die durch ihre eigenthüm »
liche Lage eine Art Bergfestung sei , und also durch minder geübte
Truppen wohl auch vertheidigt werden könne , auf Bayern nicht passe ?
was aber England betreffe , so habe dasselbe seit Jahrhunderten eben
auch ein stehendes Heer — wenn auch ein geworbenes — das sich ,
wo es in Aktion getreten , rühmlich bewährt habe . Redner verliest
eine Stelle aus einem in diesem Jahr erschienenen französischen Werk ,
welches nach den in den französischen Archiven befindlichen Aktenstücken
eine Beleuchtung der Leistungen der Freiwilligen gibt , welche zur Zeit
der ersten Rcvublik aufgeboten wurden . Der Verfasser sagt : daß deren
Verdienste weit über Gebühr übertrieben worden seien, und kommt zu
dem Schlich , daß ein wohlgcübteS stehende « Heer die beste Schutzwehr
gegen Angriffe von außen fei . An diesen Satz anknüpfend , fährt Graf
Bray fort : Man müsse einen tüchtigen Kern haben ; an diesen könne
sich in Zeiten der Gefahr die Masse der rasch Aufgebote » ?» mit Er¬
folg anschließen ; nimmermehr aber würde diese Masse für sich allein
etwas Erkleckliche- leisten . Er weist schließlich auf den Ernst des
gegenwärtigen Moments hin , wo die Verhandlungen noch im Gang
seien , welche über Krieg und Frieden zu entscheiden haben ; da wäre
es doch jedenfalls höchst unpassend , zu einer Aenderung der HeereSor »
ganisatioü zu schreiten, welche sich ja nicht mit einem Schlag , voll¬
ziehen lasse, sondern Bayern in die Gefahr brächte , im Fall der Nolh
ein brauchbares Heer überhaupt nicht zu haben .

Ems , 15 . Juli . (Köln. Ztg .) König Wilhelm , dessen
Absicht es war , seinen hiesigen Aufenthalt erst am 20 . d.
zu beenden , hat, weil Graf v . Bismarck durch Unwohlsein
abgehaltcn war, hicher zu kommen, heute früh 8 Uhr mit¬
tels Extrazuges die Rückreise nach Berlin angetreten. Den
getroffenen Dispositionen gemäß wird Se . Mas . sich zu
Kassel eine Stunde aufhalten und in Magdeburg mit dem
Ministerpräsidenten Grafen v . Bismarck Zusammentreffen .
Bei der heutigen Abreise gab ein begeistertes Hochrufen der
um das Kurhaus versammelten Menge dem scheidenden
König das Geleite. Hier verabschiedete sich derselbe mit den
Worten : „Hoffentlich auf Wiedersehen ! " Diese Hoffnung
wird von ganz EmS getheilr , denn König Wilhelm hat hier
alle Herzen gewonnen. Charakteristisch ist eine Heer bekannt
gewordene Arußerung desselben. Se . Maj . sagte : „ Gott
ist mein Zeuge , daß ich den Krieg nicht will ;
wenn ich aber dazu sollte gezwungen werden ,
dann werde ich die Ehre Deutschlands wahren
bis zum letzten Manne . " Beachtenswerth ist die
Stimmung der hier weilenden Franzosen , die sich dahin
aussprechen , daß sie die so übel motivirte (um nicht zu
sagen : nichtswürdige) Kricgslust ihrer Hof- und Regierungs¬
kreise durchaus mißbilligen. — Die zur Kur Hierselbst an¬
wesenden Prinzen Alb recht und Georg von Preußen
bleiben noch hier.

" Kassel , 15 . Juli , 12 Hs Uhr Mittags . Der König
ist so eben hier eingetroffen und von den Behörden und der
Bevölkerung mit Begeisterung empfangen worden. Der
König sprach seine Freude darüber aus , daß die neue Pro¬
vinzialhauptstadt ihm so patriotische Gesinnungen entgegen¬
bringe, und setzte die Reise unter tausendstimmigen Hoch¬
rufen fort.

* Hannover , 15 . Juli . In Folge der Kriegserklärung
Frankreichs ungeheurer Enthusiasmus . DaS deutsche
Vaterlaudslied wird überall gespielt und gesungen.

* Berlin , 15 . Juli . Die „Nordd. Mg . Ztg . "
schreibt :

„ Mit freudigem Stolze können wir heute den Herren Fran¬
zosen sagen , daß in der politischen Presse der preußischen
Hauptstadt kein einziges Blatt ist , welches nicht mit
einstimmt in den Schrei der Entrüstung , der durch daS
Land geht , seitdem man erfahren , wie in der Person des
greisen Königs die Nation durch den französischen Ueber-
muth so tief beleidigt worden .

"
Die „Köln . Ztg .

" sagt ähnlich : „ Der unerhörten fran¬
zösischen Anmaßung gegenüber haben in Köln und in der
Rheinprovinz alle Parteien aufgehört. Die Organe
der katholischen und der demokratischen Partei wetteifern
mit der konstitutionellen, um den Krieg , den der franzö¬
sische Kaiser unter den frivolsten Vorwänden nach Deutsch¬
land tragen will , zu brandmarken .

"
Beide Blätter beweisen ihre Behauptung durch Dutzende

von Citateu aus Blättern aller Parteirichtungen. Man kann
noch ein gut Stück weiter gehen und sagen , daß das Ge-
gentheil in der gesammten deutschen Presse nur spär¬
lich vorkommt , und es muß öffentlich anerkannt werden ,
daß namentlich auch die klerikalen Blätter meist eine
entschieden deutsch-nationale Haltung bekunden . Die wenigen
mehr oder weniger noch dissentireuden Parteiorgane werden
hoffentlich ebenfalls bald einlenken und dem auswärtigen

Feind gegenüber den Streit über innere Fragen ruhen
lassen .

^ Berlin , 15 . Juni . Die Rückkehr des Königs von
Ems wird heute Abend nach 8 Uhr erwartet, wobei noch
ungewiß ist, ob er sich nach Babelsberg begibt oder ob er
hierher nach Berlin kommt. Sollte das letztere der Fall
sein , so steht ihm Hier von Seiten des Volkes ein glänzen¬der Empfang bevor . Schon an den letzten Abenden hatten
sich in Folge des irrthümlichen Gerüchts von seiner Rück¬
kehr zahlreiche Volksmassen unter den Linden , namentlich vor
dem königl. Palais versammelt, um den König zu erwarten
und der Begeisterung Ausdruck zu geben, die sein Verhal¬
ten der Anmaßung Frankreichs gegenüber in allen Herzen
erzeugt hat. Diese Begeisterung zeigt sich in der Massedes Volkes nicht weniger als in den höher» Schichten der
Gesellschaft. Graf Bismarck wird dem König mit einem
Extrazug entgegenfahren. Die Königin wird am 25 .
von Koblenz hierher zurückkehren.

Der Bundesrath wird hier morgen zusammentreten,um wegen der Einberufung des Reichstags bestimmte
Beschlüsse zu fassen .

Unter den weiteren Entscheidungen , die nach der Rück¬
kehr des Königs werden getroffen werden , steht in erster
Reihe die Mobilmachung der norddeutschen Ar¬
mee . Man hat früher damit gezögert , weil man noch im¬
mer geglaubt hat , daß die Vermittlung der Mächte , die
sehr für die Erhaltung des Friedens thätig sind , Erfolg
haben werde. Das scheint jedoch nicht der Fall zu sein.
In allen militärischenKreisen ist man hier übrigens über¬
zeugt , daß Frankreich über die militärische Lage Nord¬
deutschlands und Deutschlands überhaupt in einem sehr
starken Jrrthum begriffen ist.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 13 . Juli . Was Oesterreich betrifft , so betheuern

die Offiziösen , die Negierung sei zu striktester Neu¬
tralität entschlossen und werde , so lange nicht etwa von
russischer Seite bedrohliche Bewegungen auSgehen, nicht
einmal eine militärische Aufstellung unternehmen .

Pesth , 14 . Juli . ( Unterhaus - Sitzung .) Auf die
Interpellationen Csaky's und Horn's in Angelegenheit des
französisch - spanischen Konfliktes antwortete Graf
Andrassy : „ Die Lage ist ernst , dqch ist Hoffnung auf
Erhaltung des Friedens vorhanden , und wenn der Frieden
erhalten wird, gebührt das Verdienst zum Theile dem kon¬
sequenten und . zweckmäßigen Vorgehen des gemeinsamen
Ministers des Aeußern nur im Interesse des Friedens und
im vollen Einverständnisse beider Regierungen. Dieses
Interesse wird auch in Zukunft- alle Schritte leiten. "
Horn erklärt sich durch die Antwort nicht befriedigt; diese
wird jedoch zur Kenntniß genommen .

Schweiz .
Bern , 15 . Juli . ( Bund .) Angesichts der ernsten Wen¬

dung, welche in letzter Zeit der Konflikt zwischen Frank¬
reich und Preußen genommen hat, sind vom BundeS-
rath folgende Schlußnahmen gefaßt worden : Der Bun¬
desversammlung wird eine Vorlage betreffend die politische
Lage mit Begehren um Vollmachten zur Aufrechthaltung
der Neutralität der Schweiz und der Integrität ihres Ge¬
bietes auf die nächsten Tage angckündigt . An die Ge¬
sandtschaften in Berlin und Paris ergeht die vorläufige
Mittheilung , daß es Absicht des BundesratheS sei, im
Falle eines Krieges die schweizerische Neutralität mit allem
Nachdruck zu wahren, wovon sie den beiden Regierungen
Kenntniß zu geben haben . Das politische Departement
hat die Vorlagen für- die Bundesversammlung beförderlichst
vorzubereiten und dergleichen den Entwurf einer Kund¬
gebung an die Mächte einzubringen. Das Mililärdeparte -
ment ist beauftragt, mit den angemessenen Vorbereitungen
für eine allfillig nöthig werdende Truppenaufstellung sich
ernstlich zu beschäftigen und dem BundeSrath die erforder¬
lichen Anträge hiefür , wie Vorschläge für die Wahl eine-
Generals und eines Chefs des Generalstabs vorzulegeu.
Vom Finanzdepartement ist die Beschaffung der erforder¬
lichen Geldmittel in's Auge zu fassen und darauf Bedacht
zu nehmen, daß hinlängliches Rohmaterial für die Pulver¬
fabrikation rc . rechtzeitig zur Stelle sei. Den Eisenbahn-
Verwaltungen endlich wird angezeigt , daß der Bundesrath
je nach Umständen bald in den Fall kommen dürfte , über
ihr Material zum Transport einer ansehnlichen Truppen¬
zahl zu verfügen, worauf sie sich einrichten mögen .

Italien .
Rom « Authentisches über den Modus der bereits voll¬

zogenen Abstimmung über das Unfehlbarkeit -
schema bringt das Stuttgarter „Deutsche Volksblatt" ineiner mit I» bezeichnetckk römischen Korrespondenz au« der
Feder des Rottenburwr Bischofs vr . Hefele . Derselbe
schreibt :

Mvnj ^ g , b«n 11 . Juli , wird in der Generalkongregation über dir
S6 proponirten Smendationen zu Kapitel 4 de» Schema '« Se ivlslll -
dillwte abgestimmt werden , mid zwar einfach durch Lufstehrn und



Sitzenbleiben . Nach dem Ausfall dieser Abstimmung wirb da « Schema

nochmals rcsormirt und in neuem Druck der Generalkongregation vor¬

gelegt . ES mag dies am Donnerstag den 14 . d . M . geschehen. In

dieser Generalkongregation erfolgt dann die Einzelabstimmung über

das ganze Schema mit DIscet oder klon piaret oder ? Iscet juxls

mockum . Werden von den Votanten letzterer Kategorie noch moüi

vorgeschlagen , welche eine Abänderung des Schema ' - — nach dem

Urthcil der Deputat !« cke ücie — nölhig machen , so erfolgt abermalige

Umgestaltung der Schema ' « » ach einer so eben aus Rom kommenden

Depesche hat der Papst wirklich eine Abänderung des Schema ' « ver¬

langt ^ , wo nicht , unmittelbare Vorlage desselben in der nächsten öffent¬

lichen Sitzung , di« , wie man glaubt , am Sonntag den 17 . d. M .
oder einem der nächstfolgenden Tage statthaben wird .

* Nom , 13 . Juli . Mau meldet der „ Corresp . Havas "
:

Das Konzil hat heute das Ensemble der Konstitution über da »

Primat und die Unfehlbarkeit angenommen . 601 Väter waren zu¬

gegen . Viele von ihnen , die auf Urlaub waren , sind in aller Eile von

der Kurie zurückgerufen worden , damit die numerische Bedeutung deM

Oppositionsstimmen weniger groß erscheine . Die Versammlung halte

überhaupt ein sehr unruhiges Aussehen ; aus den meisten Bänken ward

eine halblaute Unterhaltung gepflogen . Im großen Schiffe hielten
Gendarme » die Schau - und Horlusttgen ab , sich dem Konzilfaale zu
nähern . In dem Maße als die Namen ausgerufe .̂ wurden , gab jeder
Vater mir lauter Stimme sein Votum ab . Hier die genaue Angabe
des Ergebnisses der Abstimmung : Achtundachtzig Väter stimmten mit

Kon plscet , unter Anderen die Kardinäle Mathieu , Schwarzenberg ,

Rauscher und die Erzbischöfe von Paris und Grenoble . Dieses Slimm -

gebcn machte gewaltiger Aufsehen . ZweiundsechSzig lttseei wurden

bedingungsweise abgegeben . Alle übrigen Stimmen waren bejahend .

Es wird Grund vorhanden sein, zur Besänftigung der Dissidenten eine

andere Versammlung abzuhaltcn . Dann erst wird das Datum der

öffentlichen Sitzung angesetzt werden können .
Der päpstliche Finanzminifter , Msgr . Ferrari , ist am

12 . Juli gestorben . Er war 59 Jahre alt .

Rom , 11 . Juli . ( Köln . Z .) Die Berathungen der
abschließenden Plenarsitzungen waren von besonderem
Interesse . Es kam zunächst zur Sanktion der ersten zwei
Kapitel der Konstitution äe jfcholssis Obristi , d . h . wie sie
aus der letzten Korrektur hervorgingen . Der ursprüng¬
liche Text ist seiner Zeit veröffentlicht worden . Die

Aendernng im ersten Canon „ äo sxostolioi primslus
in desto ? otro institutiono " besteht in der Variante
„ Uliilatis prillLipium iu guo tolius Leolesiao vis so
soiickilas coosislit"

. Dem zweiten Hanon „ 11« perpe -
tuitste primsws ? otri in romsnis pontilioidus " hat man die
Worte „ commumonis fürs " hinzugefügt ; 40 Stimmen waren
dagegen trotz der bei weitem weniger exklusiven Fassung
als früher . Wie Sie wissen , haben sich die Streilenden
über die noch folgenden zwei Canones weiterer Debatten
begeben , so daß ihr Text unmittelbar an die Deputation
«io Läv gesandt wurde , um noch einige Emendationen bei -

zubringcn ; zwei Sitzungen reichten dazu hin , sich über die
Textabänderungen zu verständigen . Unter den Infalli¬
bilisten hätte wohl Mancher vor der Notation über den

letzten Artikel der Jnfallibilitat den Gegnern noch einige
Zugeständnisse machen mögen , doch Manning und der Bi¬

schof Senestrey von Regensburg sträubten sich mit Hand
und Fuß dawider : ^ ut Laossr sut nidil . Am Dienstag
wurde über den dritten Canon „ Vs potostsw äireots et
inunoäists romsni ponliüois in eoelvsiss opisvopsles" zu vo -
tiren angefangen . — Es ist die Rede davon , die Bischöfe
vor ihrer Abreise durch einen besonderen Akt zu einer so¬
lennen prolessio Läoi zu verpflichten . Ginge man damit
nicht um , so hätte der Aufbruch der Bischöfe in Masse
wohl schon begonnen , da Viele die Proklamation des neuen
Dogma ' s gar nicht abwarten möchten , nachdem sie auf alle
weitere Kontroversen verzichtet haben . Was aber werden
die Bischöfe der Opposition der neuen prolessio üllei

gegenüber thun ? Auf den Tag der feierlichen Verkün¬

digung der päpstlichen Unfehlbarkeit werden schon jetzt
Vorbereitungen zu geräuschvollen Freuden gemacht . Die
Glocken der Thürme und die Kanonen der Engelsburg
werden viel zu thun haben . Man hofft , daß alle fremden
Gesandten beim Proklamationsakte in der Aula des Kon¬

zils gegenwärtig sein werden .

Frankreich
Paris , 14 . Juli . ( Köln . Ztg .) Nachdem wir gestern

die besten Hoffnungen in einen friedlichen Ausgang des
bedauerlichen französisch - preußischen Konflikts
gehabt , hat uns der heutige Morgen aus unserem süßen
Traume gerissen . Der Kaiser hatte seinen Ministern gestern
seinen Entschluß mitgetheilt , den Rücktritt des Prinzen von
Hohenzollern als die von Frankreich gewünschte Genug -
thuung anzuerkennen . Die Heutigen Morgcnblätter spra¬
chen sich auch in diesem Sinne aus . Allein die Kriegs¬
partei , die Generale , Marschälle und Senatoren und Mitglie¬
der der Majorität haben sich nach St . Cloud begeben , um
dem Kaiser vorzustellen , daß er sich die öffentliche Meinung
abwendig mache , wenn er die ihm gebotene vortreffliche Ge¬
legenheit von sich weise . Der Rücktritt des Prinzen von
Hohenzollern , der nicht einmal selber unterzeichnet habe ,
könne nicht als hinreichende Genugthuung angesehen wer¬
den . Gramont , welcher mit dieser Partei sympathisirt , hat
sich vom Kaiser ermächtigen lassen , nach Ems zu telegra -
phiren und Bcnedetti aufzufordern , vom Könige irgend eine
Erklärung zu erwirken , welche als eine Garantie für die
Zukunft erachtet werden könnte . Benedetti sollte dem Kö¬
nig auseinandersetzcn , daß Frankreichs Regierung nicht von
Kriegs - oder Eroberungsgelüsten geleitet werde , daß sie aber
dem erwachten Volksgeiste eine Genugthuung zu bieten im
Stande sein müsse . Ollivier , welcher fürchtete , dieser
Schritt werde nicht zum Ziele führen , ersuchte Hrn . Olo -
zaga ( gestern Abend ) , er möge heute zu Hrn . v . Werther
gehen und ihn ersuchen , vom Könige die Erklärung an
Frankreich sich auszubitten , daß ihn der Rücktritt des Für¬
sten Hohenzollern freue , da derselbe das Unheil eines Krie¬
ges beseitige. Olozaga war im Begriffe , seinen preußi¬

schen Kollegen aufzusuchen , als er das Telegramm aus

Berlin erhielt , worin , angezeigt wird , wie plump Le -

nedetti seiner Aufgabe sich entledigt , und daß der König

ihn ein zweites Mal nicht habe empfangen wollen . Ein
! anderes an die Regierung gerichtetes Telegramm meldete ,

daß die „Nordd . Allgem . Ztg .
" ebenfalls über die Zurück¬

weisung Benedetti ' s berichte . Man stellte jeden weiteren

Schritt ein und telegraphirte an Benedetti , um zu erfah¬

re ^ vb ihm wirklich der „Schimpf " vom Könige wider¬

fahren sei . Benedetti antwortete bestätigend , was die Wei¬

gerung des Königs betrifft , ein zweites Mal über die an

ihn gestellte Zumuthung zu sprechen , aber es sei von kei¬

ner Weigerung , ihn überhaupt zu empfangen , die Rede ge¬

wesen . Er wolle noch einen letzten Versöhnungsversuch

machen , habe aber wenig Hoffnung . Der Kaiser , der aus

St . Cloud heute nach Paris gekommen ist , und die Mar -

schälle und Minister um sich in den Tuilerien versammelt

hat , beschloß , die Kammer mit der Kriegserklärung bekannt
'

zu machen . Hr . v . Gramont war auch in der Thal um 5

Uhr im Begriff , die Tribüne zu besteigen , als eine tausend

Chifferngruppen enthaltende Depesche von Benedetti an¬

langte . Dieselbe wird entziffert , während ich schreibe . Ueber

die Unfähigkeit der Minister herrscht nur Eine Stimme .

England hat der französischen Regierung erklärt , daß es

den
'

Krieg gegen Preußen mit größtem Vervrusse sehen
würde . Der Kaiser ist sehr verlegen und ängstlich ; er

fürchtet , Frankreich könne so isolirt dastehen , wie Oester¬

reich im Jahre 1859 .
Die Rüstungen werden mit ungeheuerem Eifer fort -

betriebeu und die Truppenmärsche haben begonnen . In

Paris sind bereits viele Truppen aus der Provinz einge¬

troffen , während einige Regimenter der Garnison von Paris
und ein Theil der Artillerie von Vincennes bereits nach
dem Osten abgegaugen sind . Heute Nacht ging daö 61 .

Regiment ( es liegt in Vincennes ) mit der Ostbahn ab .
1200 Eisenbahnwagen mit Mehl und Zwieback wurden

seit Montag nach dem Elsaß befördert . In Mülhausen

bestellte man 100,000 Meter Calicot , die in acht Tagen
in Straßburg abgeliefert werden müssen , und 250 Kisten
mit chirurgischen Werkzeugen gingen vorgestern nach dem

Osten ab . Die sieben Transportschiffe , welche die Trup¬

pen aus Algerien abholcn sollen , haben , wie es heißt , Tou¬
lon bereits verlassen . Was das Lager von Chalons anbe¬

langt , so hat die Verwaltung - der Ostbahn ihre Anstalten

so getroffen , daß sie alle Truppen desselben in 16 Stun¬
den an die Grenze werfen kann . Die Rüstungen in den

Seehäfen werden auch mit größtem Eifer fortbetrieben .
Es sollen nämlich drei Geschwader gebildet werden , von

welchem das eine im Mittelmeer , das andere im Atlanti¬

schen Ozean und das dritte in der Ostsee vperiren soll .
Was die Meinung in Paris anbelangt , so ist dieselbe im

Ganzen genommen eine ziemlich kriegerische . Die guten
Leute , von denen der größte Theil natürlich ruhig zu Hause
bleiben kann , glauben nämlich , daß Preußen nur einen

kurzen Widerstand leisten kann , daß dann der Friede dauernd

hergestellt und die Geschäfte wieder glänzend gehen werden .

^ Paris , 15 . Juli , Nachmittags Hs2 Uhr . Sitzungen
des Senats und des Gesetzgeb . Körpers vom
15 . Juli .

Der Minister des Aeußern , Herzog v . Gramo n t, erscheint im

Senat und verliest dort folgende Erklärung :

. Meine Herren ! Die Art und Weise , wie das Land unsere Erklä¬

rung vom 6 . Juli ausnahm , hat uns bestimmt . Unterhandlungen mit

Preußen cinzuleiten , um der Nechlmäßigkeit unserer Beschwerden An¬

erkennung zu verschaffen . Wir haben weder auf Spanien , dessen Un¬

abhängigkeit wir nicht kränken wollten , noch auf den Prinzen von

Hohenzollern , den wir als durch den König gedeckt ausahen , einen

Druck geübt , und wir haben keine andere Beschwerde geltend gemacht .

Der preußische Minister des Aeußern gab uns eine zurückweisende
Antwort , indem er vorgab , von der Sache nicht « zu wissen . Wir

haben uns hierauf an den König gewandt , welcher behauptete , daß er

der Sache fremd wäre und nur als Familienhaupt an ihr Theil ge¬
nommen hätte , wobei er aber gestand , daß er Hrn . v. Bismarck von

der Angelegenheit unterrichtet hätte . Wir konnten dies nicht anneh¬

men und verlangten , daß der König einen Druck auf den Prinzen
von Hohenzollein übe . Während dieser Unterhandlungen kam die

Verzichtleistung von derjenigen Seile , von welcher man sie am wenig¬

sten erwartete . Wir verlangten hierauf von dem König , daß er Ver¬

sprechen für die Zukunft gebe. Ein maßvolles Ansinnen , welches in

maßvollen Ausdrücken vorgebracht wurde . Wir erklärten auch , daß

wir keine Hintergedanken hätten . Der König weigerte sich dagegen ,

zu erklären , daß er in Zukunft diese Kandidatur hinlanhalten wolle ;

vielmehr erklärte er , daß er sich da « Recht Vorbehalte , nach den Um¬

stände » zu handeln . Selbst nach dieser Weigerung brachen wir die

Unterhandlungen nicht ab und haben deßhalb auch unsere Erklärungen
von dieser Tribüne verschoben . Gestern erfuhren wir nun , daß der

König von Preußen unserem Botschafter bedeuten ließ , er wolle ihn

nicht mehr empfangen , und daß er , um dieses Aufsitzen noch größer
und empfindlicher zu machen , den Vorfall zur Kennlniß der europäi¬

schen Kabinette brachte . Gleichzeitig kündigte er an , daß Hr . v . Werther
einen Urlaub nehmen soll und daß die Rüstungen Preußens begonnen

haben . Da haben wir denn auch unsererseits gestern sofort die Re¬

serven einberufen und wollen die Maßregeln treffen , welche durch das

Interesse und die Ehre des Landes geboten sind / ( Stürmischer Beifall .)

Präsident Rvuher : Der Senat ist mit seinen enthusiastischen

Beifallsrufe « nur der Vorläuser der wahren Gefühle des Landes ge¬
wesen . An dem Degen Frankreichs ist e« jetzt, seine Pflicht zu thun .

( Beifall . ) Auf allgemeines Verlangen wird die Sitzung sogleich wieder

ausgehoben .

Im Gesetzgeb . Körper gab der Siegelbewahrer Ollivier

dieselben Erklärungen ab . Hier wurde die Botschaft nur von Seilen
der Rechten mit stärkerem Beifall ausgenommen . Sodann bringt Hr .
E . Ollivier als dringlich einen Antrag auf Bewilligung eines

Kredits von 50 Millionen ein . Dieser Antrag wird mit

allen gegen die Stimmen der Linken angenommen .
Hr . Thiers bittet um das Wort . Er will erklären , warum er

nicht mit der Mehrheit gestimmt habe . Wenn man jemals sagen kann ,
daß die Geschichte auf uns blickt, so ist dies heut der Fall . Wenn der

Krieg erklärt sein wird , so werde ich e« der Regierung an meiner lln -

taßützunz nicht fehlen lasten. Aber bedenken Sie , daß von Ihrer
Einschließung da» Schicksal des Landes und das Leben von Hunderi-
täufnrdcn von Menschen abhängt . Erinnern Sie Sich an den 6 . Mai
1866 . Damals haben Sic mich nicht hören wollen . ( Murren .) JH
bin cnlschlosseii , Ihrem Murren zu trotzen ; aber ich sage Ihnen : Sie

sind beule Dieselben , die Sie im Jahr 1866 gewesen sind . ( Diese
Worle find an die äußerste Rechte gerichtet . ) Meine Herren ! Die

hauptsächlichste Forderung hat Genugthuung er ,
halten . (Lärm .) Sie werden mich nicht ermüden ; denn ich bin
mir bewußt , eine ernste Pflicht zu erfüllen , indem ich vor Leidenschaft
und Ileberejlung warne . ( Tumult rechts .) Ich sollte meinen , wenn ein

Einziger von Ihnen noch Skrupel hätte , so sollte er gehört werden »
und ich flehe mit m . incn Bedenken nicht allein . ( Viele Stim¬
men : Nein ! Nein !)

Hr . Jules Favre : Wenn die Wahlen frei gewesen wären , so
Ware unsere Zahl jetzt stärker .

Hr . ThierS : Nun denn , ist es wahr oder nicht , daß Ihre For¬
derung im Grunde zugestandcn worden ist ? Ist es wahr oder nicht ,
daß Sie nur wegen einer Frage der Empfindlichkeit ge¬
brochen haben und nun für diese Form frage Ströme Blutes ver¬

gießen wollen ? Möge Jeder von uns die Bedeutung seines Votums
vor Augen haben ! Was mich betrifft , so werde ich aus Sorge für
mein Andenken die Verantwortlichkeit für einen solchen Enischluß
n i ch t übernehmen . Ich verlange Angesichts des Landes , daß man
uns die Depeschen mitlheile , in Folge deren man diese Kriegserklärung
beschlossen hat . Wäre ich am Ruder gewesen , so hätte ich es für meine

Pflicht gehalten , dem Lande einige Augenblicke der Ueberlegung zu
gönnen . Ich halte diesen Krieg für s eh r unklug ; die Ereignisse
von 1866 gingen mir mehr als Jrgendwem zu Herzen , aber die Ge¬

legenheit , das Uebel wieder gut zu machen , ist ganz kläglich gewählt .
Man hat Ihnen eine Genuglhung zugcstanden ; Preußen war in seinem
Unrecht und Europa zwang es , uns Genugthuung zu geben . ( Anhal¬
tender Lärm .) Ich bin gewiß , daß Sie eines Tages diese
Ueberstürzung bereuen werden . ( Tumult .) Beschimpfen
Sie mich , ich werde doch meine Pflicht erfüllen . Die
Gelegenheit zum Krieg ist schlecht gewählt unddieS
wird sich rächen . Ich vcrlange nochmals Miltheilung der De¬
peschen ; möge dann die Kammer thun , was ihr gut scheint .

Minister Ollivier : Ich hätte Hrn . Thiers gern achtungsvoll
sngehört , da cS immer ein Beweis von Muth ist, wenn man gegen
den Strom schwimmt ; aber ich muß gegen einige Worte des Vorred¬
ners protestiren . Wir wissen , daß unsere Verantwortung groß sein
wird , Wir haben stets die Leiden , welche ein Krieg mit sich bringt ,
vor Augen gehabt , und auch wir halten Diejenigen für strafbar , welche
das Land in Abenteuer stürzen . Aber wir erklären , daß , wenn jemals
ein Krieg nothwendig ( !) war , so ist cs der Krieg , zu welchem uns

Preußen zwingt . (?) Niemand von uns suchte nur Gelegenheit zum
Krieg oder fragte sich , ob der Augenblick glücklich gewählt sei , Preuße »

anzugreifen . ( ! ?) Aber wir hatten keine Minute zu verlieren ; wenn
man uns in der Sache eine Genugthuung zugcstanden hätte , so wären
wir zufrieden gewesen ; aber der König von Preußen weigerte sich be¬

harrlich , ein Versprechen einzugchen . ( ! ! ) Haben wir »ns etwa von
der Leidenschaft hinreißen lassen ? Keineswegs . Wir unterhandelten
noch , als man uns in der Presse ein Ministerium der Feigheit und

Schande nannte , und indessen meldet man Europa , daß man unsereni
Botschafter die Thüre gewesen hätte ( !) . Hr . Thiers nennt das Em¬

pfindlichkeit ; ich nenne cs Ehrgefühl ( ! ?) und in Frankreich ist die

Ehre das erste aller Güter . Depeschen haben wir nicht weiter vorzu -

legen ; in unserem Erposs ist Alles gesagt . ( Unruhe links .)
Jules Favre : Wie zur Zeit Meriko ' s !
Die Sitzung dauert fort . — Hr . Benedetti , welcher heute früh

aus Ems eingetroffeu , wohnte der Sitzung bei.
* Paris , 15 . Juli . Güstern Abend zeigten sich an ver¬

schiedenen Punkten der Stadt Banden von je zwei - oder
dreihundert jungen Leuten und zogen unter den Rufen :
„ ei bss ta ? russo ! Vivo !a Zuerro ! ^ bss Lismarok !
Vivo I 'LmpörourE durch die Straßen . Am tollsten war
der Charivari am Boulevard des Italiens . Dort pflanzten
sich die Schreier , wahrend die Polizei mit verschränkten
Armen zusah , auf dem Fahrwege vor dem Passage de
l' Opera ans , so daß der Wagenverkehr bald unterbrochen
wax und der Menschenknäuel durch den Zulauf der Neu¬
gierigen bald auf mehrere tausend Köpfe anschwoll . Die
Börscnmäuncr , welche dort des Abends ihr Standquartier
haben , theilten sich aus sehr nahe liegenden Gründen in
zwei Lager : die Einen verstärkten die kriegerischen Rufe
der jungen Leute , während die Anderen sie mit allerlei
Quodlibets verhöhnten . Tobten z. B . die Chauvinisten
nach der Melodie des Lampions : Loriin ! ^ Lorlm !
so scholl es von der andern Seite in derselben Tonart zu¬
rück : .liier - '̂ ! Hllor - zr ! Die Demonstranten selbst waren
durchgängig Leute von 20 bis 30 Jahren , anständig ge¬
kleidet , aber übrigens schwer zu definiren : Arbeiter waren
es nicht , Studenten ebenfalls kaum ( Proteste aus dem la¬
teinischen Viertel liegen bereits öffentlich vor ) ; ihr Ur¬
sprung ist um so verdächtiger , als etwa eine halbe Stunde
nach ihnen Plötzlich in Fiakern noch ein starker Sukkurs
herbeikam , eine Erscheinung , die jeden Gcdanken an eine
improvisirte und spontane Kundgebung ausschließen muß .
Wie Dem auch sei, der „ Constitutionnel " steht nicht an ,
dieser Demonstration Len Charakter einer wahren und äch¬
ten Kundgebung der Gesinnung des französischen Volks zu
vindiziren .

Bemerkenswerth ist , daß die offiziöse Presse mit Spanien
schon wieder vollkommen Frieden geschlossen hat . So
schreibt der „ Constitutionnel " :

Wir glauben , zu wissen , daß der Marschall Prim eine sehr thälige
Rolle in den letzten Berathungen des spanischen Kabinets , und zwar
zur Herbeiführung einer friedlichen Lösung des französisch -preußischen
Streitfall « gespielt hat . Diese Haltung und die des ganzen Kabinets
gereichender spanischen Regierung zur größten Ehre . Es ist ferner
nur ein Akt der Gerechtigkeit , wenn man den politischen Eifer aner¬
kennt , welchen Hr . Olozaga in diesen heiklen und schwierigen Um¬
ständen für die Ausrechterhaltung des Frieden « entwickelt hat . Was
Spanien betrifft , so find alle Schwierigkeiten , welche den glücklichen
Ausgang der Unterhandlungen in Frage stellen konnten , beseitigt .

Der „ Rappel
"

veröffentlicht bereits drei Proteste von
Studenten der Medizin und der Rechte gegen die Be¬
hauptung der offiziösen Blätter , daß die kriegerischen Stra -



b-uknndaebungen der . beiden letzten Tage von Studenten

„ „ saeaanaen tväre . So schreibt insbesondere der Rechts -

Mat du Perier de Larsand :

Lr Redakteur ! Folgendes hat sich so eben auf dem Boulevard

S,uN - Michel zugetragen : GeDi 10 ' / - Uhr ergoß sich ein Trupp von

esäbr zweihundert Individuen vom Pont Saint - Michel auf den

Boulevard , eine dreifarbig - Fahne an der Spitze . Er sang die Mar¬

seillaise und gleichwohl rührten die Stadtsergeanten sich nicht vom

-kteck. Darauf erscholl der Ruf : Vivo I» guerre ! nach der Melodie

des Lampions . Da antworteten die Studenten — und diesmal mehr

Siudenten nachdrücklich mit dem Ruf : „ Es lebe der Friede !" Als diese

eihundert „Krieger " sahen , daß man auf ihren etwas allzu künst¬

lichen und intcressirten Enthusiasmus nicht antwortete , lenkten sie in

den Boulevard Saint - Germain ein und ließen das lateinische Viertel

in seiner gewöhnlichen Ruhe .

Barou , und Baronin Werth er sind henke Nachmittag

5 Uhr mittelst Nordbahn abgereist.
Die Börse zeigte heute wieder das gewohnte Auf - und

Abwegen alle Werthe . Rente ging bis 65 .25 zurück und

ital . Anl . schließt 49 .25 .

Spanien .
Madrid , 13 . Juli . Der Minister des Auswärtigen

hat die spanischen Gesandten im Auslände beauftragt , die

Regierungen , bei denen sie beglaubigt sind , von der Ver -

zichtleistung des Prinzen von Hohenzollern auf die

Thronkandidatur in Kenntniß zu setzen. Von den Gou¬

verneuren der nördlichen Provinzen laufen übereinstimmend

Berichte ein , daß von karlistischen Anschlägen nichts bekannt

sei . Nirgendwo ist die Ruhe gestört worden . Und doch

heißt cs , daß Truppen an die Nordgrenze abrücken , um

karlistischc Einfälle
" abzuwehren ."

Ein französischer Geistlicher , d:r mit dem General P r i m

in nahen freundschaftlichen Beziehungen steht , hat denselben
in einem Briefe aufgefordert , dem Beispiele Napoleon

' s I .

zn folgen und sich zum König oder Kaiser wählen zu lassen.
Darauf empfing er folgende von der „France

" mitgetheilte
Antwort vom 11 . Juli :

Hr . Abbe ! Ich habe Ihr Schreiben vom 8 . d. erhalten und danke
"ihnen sehr für den Antheil , den Sie an der Zukunft und der Wohl¬

fahrt Spaniens nehmen . Ich kann jedoch der Lösung nicht beipflichtcn ,

welche Sie für angemessen und möglich halten , denn ich hege keine

Plane persönlichen Ehrgeizes und habe sie auch nie gehegt , indem ich

nur das Glück meines Landes anstrebe . Ich danke Ihnen daher wie¬

derholt für Ihre wohlwollenden Wünsche und empfehle mich Ihnen rc .
I . Prim .

Belgien .
Brüssel , 12 . Juli . ( N . Fr . Pr .) Man ist hier aufs aller -

schlimmste gefaßt und bereitet sich auf alle Fälle vor . Im

Kriegsministcrium liegen alle Ordres ausgefertigt und be¬

reit,um die Milizen und die Reserve unter die Fahne

zn rufen und das erste Aufgebot der Bürg er gar de zu

mobllisiren . In Antwerpen werden bereits alle Maßregeln

ergriffen , damit das befestigte Lager zur Aufnahme des

Gros der Armee bereit sei , Während ein Armeekorps die

Maas decken, das andere gegen die französische Grenze hin
bei Mons Posto fassen wird . Wird der Krieg nicht im

letzten Moment beschworen , treten die europäischen Groß¬

mächte nicht energisch für Erhaltung des Weltfriedens ein ,

so hat Belgien das Schlimmste zu befürchten . Und gerade

muß zu allem Unheil ein Ministerium von Neulingen und

von unpopulären Männern am Ruder sein !

Dänemark .
Kopenhagen , 11 . Juli . Die dänische Presse befleißigte

sich bezüglich des preußisch - französischen Konflikts

bisher ersichtlich großer Zurückhaltung . Sie beschränkte

sich darauf , die Thatsachen in einer für Frankreich möglichst

günstigen Weise zu rcferiren , enthielt sich aber , so gut dies

eben anging , jeden selbständigen Urthcils . „ Dagbladet
"

tritt heute zuerst aus der Reserve heraus , indem es für

Frankreich entschieden Partei nimmt und in nicht mißzu -

verstehender Weise andeutet , daß bei einem zwischen Frank¬
reich und Preußen ausbrechenden Kriege möglicher Weise

auch die Rechnung Dänemarks mit seinem südlichen Nach¬
bar ausgeglichen werden könnte .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 14 . Juli . ( Wien . Bl .) Die Russische

Tclegraphen -Agentur bestätigt auf Grundlage der von

ihrem Korrespondenten an der russisch - chinesischen
Grenze eingetroffenen Nachrichten die Meldung der Mor -

ning Pgst über die in China verübten Gräuelt Haien .

Hienach wurde das Haus des französischen Konsuls , sowie
Haus und Lazareth der Barmherzigen Schwestern in Brand

gesteckt.
Großbritannien .

London , 14 . Juli . Im Unterhaus «: erbat Dis -

raeli Mittheilungen über die Tagesfrage . Gladstone
kann nur mittheilen , daß die französisch -preußischen Ver¬

handlungen noch nicht beendigt seien und England sein

Möglichstes für die Erhaltung des Friedens aufbiete .
Horsman fragt , ob England Frankreich moralisch unter¬

stütze, wie der Herzog v . Gramont bezüglich der gesumm¬
ten europäischen Mächte behauptet habe . Gladstone

verweigert weitere Mittheilungen , bemerkt aber , Granville

habe an den Herzog v . Gramont wegen dieser Behauptung
eine Depesche gesandt .

Egypten .
Kairo , 13 . Juli . An der von hier unterm 9 . d . ge-

mewkfkü Geschichte von einem in der Bai von Ashab
an der Küste Rothen Meeres vorgefalleuen Attentat

egyptischer Truppen auf die italienische Flagge ist, wie

amtlich erklärt worden , kein wahres Wort .

Amerika .
Washington , 14 . Juli . Die Fenierführcr Thompson

und Starr sind des Bruches der Neutralität schuldig be¬

funden , aber der Gnade des Präsidenten anempfohlen
worben .

Badische Ehrourk.

M ü hlburg , 15 . Juli . ( Warte .) Heute Morgen 10 Uhr brannte

dahier ein Hans nieder Das Feuer nahm gleich so überhand , daß
von dem Hause nur noch die feuerfesten Mauern sichen blieben . Von

Hausgeräthen hat man das meiste gerettet . Zu bedauern ist , daß zwei
Schweine , Stroh und Frucht verbrannt sind . Zum Glück stand das

Haus allein , sonst hätte cs ein großer Brand werden könne ».

Durlach , 15 . Juli . Von 749 Abstimmenden bei der heu¬

tigen Bürgermeister wähl erhielt der bisherige Bürgermeister ,
Hr . Blcidorn . sämmtliche Stimme » .

Heidelberg , 14 . Juli . ( B . L . -Z .) Nächsten Mittwoch , den 20 .

Juli , wird der badische Hauptverein zur evangel . Gustav - Adolph -

Stiftung sein Jahresfest zn Sinsheim begehen . Abends zuvor

Vorberathung der Abgeordneten der verschiedenen Zweigvereine des

Landes .

Hst Baden , 15 . Juli . Der politische Horizont hat sich seit meinem

letzten Schreiben in ganz unerwartet rascher Weise umzogen . Unter

diesen Umständen ist es natürlich , wenn auch bis in unseren Kurort

hinein das Gespräch von „ Krieg und KricgeSzeitcn
" alle anderen in

den Hintergrund gedrängt hat . Im Allgemeinen macht sich hier die

Ansicht gellend , welcher auch das hiesige Badeblatt in seiner heutigen
Nummer Ausdruck gibt , daß selbst im schlimmste » Falle , Baden - Baden

als neutrales Terrain betrachtet und geschont werden dürfte . Aus den

Besuch haben die trüben Aussichten bis jetzt nur wenig Einfluß ge¬

habt . Es sind wohl Einige abgereist , indeß beträgt die Anzahl der

täglich Ankommenden immer noch zwischen 400 und 500 . Heute waren

es 487 . Daß in der jetzigen kritischen Zeit der Schachkongretz ,

welcher heule begonnen hat , weniger Sensation macht , als eS sonst der

Fall gewesen wäre , ist begreiflich . Gegen das Spiel der Waffen , dessen

Chancen jetzt überall hin und her erörtert werden , verliert daS fried¬

liche Spiel des Geistes und Scharfsinns allerdings an Interesse , wie

ähnlich sich in den Kombinationen und dem Feldherrnblick , auf den

Alles ankommt , auch sonst beide sein mögen . Am Montag , den 18 . ,
wird das große internationale Schachturnier um den von Hrn .

Dupressoir ausgesetzten Preis von 3000 Franks beginnen . Eils der

bedeutendsten Spieler - der Gegenwart , an ihrer Spitze Andersten von

Breslau , sind dazu angemeldet . Jeder Spieler muß mit jedem der

Mitbewerber drei Particen spielen . Der Gewinner der größten Anzahl

Partiecn erhält den ersten Preis ; der nächstfolgende den zweiten , aus

den Einsätzen bestehenden . — Unter den heule hier angekommenen

Fremden befindet sich Alfred Meißner , der bekannte Dichter und

Schriftsteller .

V Kehl , 16 . Juni . Wenn die Aufnahme , welche die Kriegs¬

erklärung gestern in Straßburg gefunden , überall in Frank¬

reich die gleiche war , so hat die sranzösische Negierung keinen Crund ,
mit dem Eindruck , den dieselbe auf das französische Volk gemacht , be¬

sonders zn renommircn . Selbstverständlich griff alle Welt nach dem

Extrablatt des „ Niederrh . Cour ." , weiches die wichtige Nachricht zu¬

erst brachte ; von einem Jubel des Volks war jedoch — höchstens einige

rauhe Kehlen von Blouscnmännern ausgenommen — nicht die Rede .

Die Bürgerschaft machte ein sehr schiefes Gesicht dazu , und selbst das

Militär zeigte mehr Ernst und Nachdenklichkeit , als Freude und Be¬

geisterung . Es mag dies daher kommen , daß man an der Grenze den

Nachbar , mit dem man so unverantwortlich anbindet , etwas bester

kennt , als im Redaktionsburean des „Constitutionnel " und Konsorten .

Freiburg , 14 . Juli . ( B . L.-Z .) Seit einigen Tagen durchziehen

französische Lieferanten und deren Agenten hiesige Gegend und

den Schwarzwald , um sämmtliche Heuvorräthe cinzukaufeu . ES

werden von denselben ganz ungeheure Preise bezahlt .

Konstanz . 15 . Juli . Die „Konst . Ztg .
" schreibt : Die Stim -

mung in Bezug auf den Krieg ist in unserer Stadt keineswegs
eine erschreckte oder zaghaste . Wenn es einmal sein muß —

ist der allgemeine Grundgedanke — so geschehe es lieber bald und end -

giltig , als daß der gegenwärtige unsichere Zustand fortdauere . Die

Entrüstung über die Unverschämtheit der französischen Forderungen ist

eine große . Kommt es zum Krieg , so darf man sich im Süden » uf

einen lhatbereiten patriotischen Aufschwung der Geister gefaßt halten .

Vermischte Nachrichten .
— Der Bischof von Würzburg , Georg Anton v . Stahl , ist am

13 . Juli in Rom am Fieber verschieden . Auch dessen Diener erlag

derselben Krankheit .
** Leipzig , 15 . Juli . Die Leipziger Bank hat den Wechsel¬

diskont auf 7 und den Lombarddiskont auf 8 Prozent erhöht .

— Die Leipziger Theater - Frage kann nicht zur Ruhe
kommen ; wie aus Leipzig gemeldet wird , hat nun Hr . Berndsl

an den Stadtrath ein Schreiben gerichtet , worin er erklärt , er verzichte
auf die Uebernahme der Direktion .

** Bremen , 15 . Juli , Abds . Die Bremer Bank hat den Dis¬

konto von 4 ' /z auf 6 Prozent erhöht .

— Kiel , 14 . Juli . ( Kiel . Z .) Nach der vor kurzem erschienenen
neuen Liste der norddeutschen Bundesmarine zählt das Sce - Offi -

zicrkorps außer dem Oberbefehlshaber und Admiral Prinz Adal¬

bert 1 Vizeadmiral , 3 Contrcadmirale , 8 Kapitäne zur Sec mit Obersten¬

rang , 20 Korvettenkapitäne mit MojsrSrang , 43 Kapiläiilienlenants
mit Hauptmannsrang , 47 Lieutenants zur See und 47 Uritcrlieute -

nannts zur See . Das Kadettenkorps dagegen besteht aus nicht weniger
als 128 Seckadetteu und 61 Kadetten .

* Der Mühlhauser Strike hat sich nach Thann und

Geb weil er sorlgepflanzt , nimmt indessen einen verhällnißmäßiz
ruhigen Verlauf .

— Wien , 13 . Juli . Wie man der „N . Fr . Pr . " berichtet , hat
sich heute Hr . Franz Frhr . v. Puthon , 64 Jahre alt , dem hiesigen
Landesgerichle selbst mit der Anzeige gestellt , er habe Depots im Be¬

trage von mehreren Hunderttausend Gulden veruntreut , und gebeteu ,
man möge ihn nur in Hast behalten . Die Untersuchung wurde dem

LandeSgerichtsrath Umlauft und dem Staatsanwalts -Substituten Dr .
Krall zugewiesen . Der Fall ist geeignet , nicht geringes Aussehen in

Wien zu erregen . Baron Putho » , früher Chef des Bankhauses
Schüller , war allerdings schon seil einigen Jahren nicht mehr jener

angesehene Bankier wie ehedem, wo er hier zu den Ersten der Kauf¬

mannschaft gehörte .

N achschrtst .
Telegramme .

H Paris , 15 . Juli , Nachts . Gesetzgeb . Körper .
Um 9 ' st Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen .
Talhou et , als Berichterstatter der Kommission , erklärt ,

die Kommission habe den Kriegsminister Leboeuf angrhört ,
der di - Dringlichkeit , die für die Armee und Marine gefor¬
derten Kredite zn bewilligen , betone ; sie habe auch Ollivier
angehört ; es resultire hieraus , daß die Regierung seit dem
Beginn der Verhandlungen dasselbe Ziel verfolgt habe ; er
gibt eine historische Darlegung über diese Verhandlungen ,
erinnert an die Beleidigung Beiicdetti ' s ( ? ?) , die am 14 .
begonnenen preußischen Rüstungen , und erklärt , daß die
Kommission sich einstimmig für die Annahme der von der
Negierung Angebrachten Vorlagen ausgesprochen habe .

Moutpayronx spricht für dir Bewilligung . Da die
Kammer ungeduldig wird , schließt er , der Krieg sei nöthig ,
um den Ehrgeiz Preußens zu unterdrücken und einen ndr -
malen Zustand in Europa vorzubereiten .

Gamb etta fordert die Kammer zu einer ruhigen , kalten
Ueberlegung auf , indem er die gegenwärtige Politik Frankreichs
für von derjenigen im Jahr 1866 verschieden erklärt . Gambetta
weist darauf hin , daß die Verantwortlichkeit des Votums ,
welches das Kabuiet verlange , ans der Nothwendigkeit be¬
ruhe , das Vaterland zu wahren ; es sei aber auch nöthig ,
daß die Kammer von allen Aktenstücken Kenntniß erhalte ,
welche geeignet seien , ihre Entscheidung zu erleichtern .
Redner fährt fort : die Regierung hat dem Gesetzgeb . Kör¬
per die Verantwortlichkeit für den Krliig übertragen wol¬
len , aber sie rechtfertigt nicht genugsam die Motive , welche
sie in ihrem Beschlüsse leiten .

Ollivier unterbricht den Redner mit den Worten :

„Wir nehmen diese Verantwortlichkeit wieder für uns in
Anspruch ! "

Gambetta fährt fort : Die Regierung hat zwei sich
widersprechende Anführungen vorgeführt . Redner verlangt
die Mitthcilung nicht nur der an die französischen Agenten
gerichteten Depeschen , sondern der angezogenen preußischen
Depesche , sowie insbesondere der vom Grafen Bismarck an
alle Kabinette gerichteten Note .

Gramont erklärt , die Kommission habe diese Note
gesehen . Die Linke besteht auf Vorlegung der Note .

Gambetta fragt , ob eine Note des Grafen Bismarck
wirklich all die europäischen Kabinette mitgetheilt worden
sei , und schließt mit den Worten : Wenn die Depesche
wirklich so wichtig ist , so muß man sie nicht nur der
Kammer , sondern auch dem Lande mittheilen , damit als¬
dann der Krieg ein nationaler sei.

Ollivier begreift nicht , wie es so schwer sei, einer ge¬
wissen Seite der Kammer die Ehrensrage begreiflich zu
machen ; es existire eine unbestreitbare Thatfache , der ge¬
genüber kein Zweifel nöthig sei. Wir haben diese Rote
von allen unseren Agenten empfangen .

Die Linke ruft : „Geben Sie uns den Text der Note !"

— Ollivier beschwort die Kammer , diese unangenehme .
Diskussion zu schließen . Picard will die Existenz der Note

zwar nicht bestreiten , verlangt aber deren Mittheilung an
die Kammer .

Nach vergeblichen Versuchen Pell et an ' s und Grevy 'S ,
zum Worte zu gelangen , werden der verlangte Kredit von
50 Millionen für den Krieg , 16 Millionen für die Ma¬
rine , der Entwurf , betreffend die Einberufung der mobilen
Nationalgarde , und die Vorlage zur Einberufung von Frei¬
willigen für die Dauer dcs Kriegs , die Regierung zu er¬
mächtigen , mit allen gegen wenige Stimmen genehmigt .

Gegen 1 Uhr Morgens schloß dtz: Sitzung .

^ Tauberbischofsheim , 16 . Juli . Bürgermeister Leon¬
hard Reidel dahier , entschieden national - liberal , wurde
trotz aller Wühlereien der Mramontanen auf 's glänzendste
wiedcrgewählt .

Frankfurter Kurszettel vom 15 . Juli .

Aktien und Prioritiitc » .

3°.st Franks . Bank L, 500 fl. —
4°/ » Darmst . Bank 1 . u . 2 . Serie

ü 250 fl . 265 G .
3°/ „ Oesterr .Nat .-Bk .-Aktien —
5°/o „ Crd .-Akt . ö .W ? / , 183bz .
5"/,Pfdbr .württ .Rent .Anst . —
S»/a
do/o
5°/o
5°/o
5°/o

.. Hyp .-Bank -
östr .C .-Anst . i . S .
neue dto . ö .A . 77 -st P

83 P .
83 P .

121 bz .

295 bz .

„russ .B . - Cr .-V .i .SR .
- , „ » - Ser .
4 ' /// « ,, schwedische i . Thlr .
-U/ ? /obayr .Ostb. L200fl .
4 ' st°/ »pfälz .Marbhn .500fl .
4 "/oLudwigsh .-Berb .500fl .
4° vPfälz .Nordb .-Akt .500fl .

Hess . Ludwigsbahn
3V2 °/oOberhess .Eisnb .350fl .
5 "/,östr .Frz .Slaatsb .i .Frs .
5 "/g „ Süd .Lmb .-St .- E .- A . 145 bz .
5 "/ « „ Nordwcslb .-A.i.Fr . —
50. Misab .-Eisnb .L200fl . 152 bz.G .
5 «/o Galiz . Carl - Ludwigsb . 190 bG .
5° oRud .Eisnb . 2 .Em . 200fl . 124 bz .
5 °/oBöhm .Westb .-A . 200fl . -
5", oFrz .Jos .Eisnb . steuerst . 160 G .
50/g Siebenb .Eisnb . i.Silb . —
5°/,Alföld - Fium . Eisnb . V, —
4 ' -2

°/oRhein .Naheb .Pr .Obl . —
5°/,Obrschles .Pr . Em . v .69 —
4 ' /z>V„ dto . „ Istt - 6 —
4 '/r °/ » dto . „ I -it . 1I —
5°/o Lndwigsh .Berbach .Pr . —
4 '/2°/o dto . . -
40/o dto . „ -

5"/oHss.Ludwigsb .Pr . i .Thlr . —" "
0 dto . „ „ 94P .
0 dto. „ i. fl . —

4°/» dto. „ i .Thtr . - -
5°/,Böhm .Westb .Pr . i .Silb . —
5°st Buschtiehrad .Pr . i .Thlr . 78 P .
5»/oMsab . B .-Pr .i . S .1 .Em . —
5"/o dto. „ 2.Em . —
50, , dto. steuerst , neue „ —
5°/ »Frz .Jos .Prior . steuerst . —
5°/,Kronpr .Rd .Pr . Y.67/68 —
5 °/o dto. „ v. 1869 —
5°/,ösk .Nordwestb .-Pr . i .S —
5°/,Galiz .CarlLudw . „ „ —
5°/,Lemb .Czernow . „ v.67 —
5°/» dto. dto. Jassy „ v .68 —
5°/,Siebenb .Eise » b .Pr . —
!5°/,Ungar .Ostbahn -Pr . i . S . steuerst .

67 P .
5°/,Kasch .Oderb .Pr . steuerst . —

!i6"/oDon . -Dampsjch . - Pr . i .S —
fld/g öfter . Süd . -St . -Lomb .-Pr . i. S .

3°/ , dto . dto. dto . i .Fr . 47 -/4 P .
3°/ , östr .Staalsb .-Pr . „ 54 b; .
3" , Livorn . Prior . Int . 6 , O <L I ) / 2

in Fr . —
5°/,Tosc .Cntr .Eisb .Pr .i .Fr . —
5°/,schweiz .Centralb . „ „ —
4V? /o bayr . Ostb . v . 70 . 15 °/ « Einz .

103 ' /r b .G .
4 °/° Pfälz .-Alsenzb .-Akt. , 40 °/,Ein ; .

3str °/o Oberhess. Eisenb . , noch 15 °/ ,
cmz. —

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herrn . Kr 0 enlein .

Raucher , denen an guten und billigen Cigarren oder an echt tür¬
kischen Cigarretten mit geruchlosen Papierbülsen gelegen ist , wollen
da « Jnsera : der Ligarrensadrik Friedrich L Comp , in Leipzig im
Jnseraterttheil dieses Blattes beachten . D . R .



w«k!i

M N.48 . Woltcrdiugen bei Do-
Theilnehmenden Freun¬

denden und Bekannten widmen wir die
I schmerzliche Nachricht , daß unser ge-

liebter Vater und Schwiegervater,
Anton Strobel , Althirschwirth ,

den 9. d. M . ,
*/» 3 Uhr Nachmittags , nach

längerem Leiden sanft verschieden ist.
Wvlterdingen, den 14. Juli 1870 .

Johann Strobel ,
Maria Grüninger , geborne

Strobel ,
M . Grüninger , zum Hirsch.

Auf Obiges Bezug nehmend , theilen wir
unfern verehrlichen Kunden und Geschäfts¬
freunden mit , daß wir die Holzhandlung
und den Sagemühle-Betrieb unter der alten
Firma :

Anton Strobel , Holzhandlung ,
sortbetreiben , danke» für das uns bisher ge¬
schenkte Zutrauen und bitten um ferneres
Wohlwollen.

Wolterdingen, den 14. Juli 1870.
Johann Strobel ,
M . Grüninger , zum Hirsch.
immer steigen die feineren Tabake, es
werden demzufolge auch die Cigarren
in nächster Zeit bedeutend theuerer, wir
machen deßhalb unsere werthen Kun¬

den darauf aufmerksam , um den Bedarf noch recht¬
zeitig decken zu können. Unsere beliebten Sorten
ff. « litar Uara Caftanon » 24 fl . — Super -
feine Manilla Cuba ü 28 fl . — HochfeineBlitar Havanna Tip Top « 32 fl . — Hoch¬
feine Bliear Havanna Kronen Regatta L 36 fl.— Hochfeine Havanna Domingo La Vreciosad 42 fl . — sowie Hochfeine Havanna Seedleafflor Cabannas s 48 fl- pro 1000 Stück sind von
feinster Qualität , Brand , schönster elegantesterArbeit
und den jetzig hohen Tabakspreisen angemessen min¬
destens 30 — 40"/o billiger , so baß » ir diese alle »
Herren Rauchern bestens empfehlen können, da diese
feinen Qualitäten nicht gleich wieder so billig zu kau¬
fen sind . Originalkisten « 250 Stück pro Sorte
versenden franco , bitten aber uns unbekannte Ab¬
nehmer den Betrag der Bestellung beizufügen oder
Postnachnahme zu gestatten.

GleichzeitigempfehlenHändler » und Rauchern unsere
echt türkischen Cigaretten eigener Fabrik zu außerge¬
wöhnlich billigen Preisen . Wir verwenden zur Fa¬brikation nur geruchlose Popierhülsen und reine türki¬
sche Tabake , können deßhalb unsere Cigaretten allen
Rauchern als höchst aromatisches und billiges Rauch¬material empfehlen. Die beliebtesten Sorten sind :
Nr . 3 Mion plus i> 22 fl — Nr 8
Sam »««»» 4« rt s 14 fl — Nr « AlUKairaatre » L« rt L Iv fl . — Nr 12 Vomre flam»
L 7 fl pro 1000 . Außerdem haben feinste türk. Tabake
zu I fl . 45 kr ., 3 fl . 3ü kr .» 5 fl . 13 kr . pro Pfund .
Auch von Cigaretten senden Probe -Carton s 250Stück
pro Sorte franco gegen Nachnahme oder Sendung des
Betrages .

Friedrich ök Co , Ligarrknsabrik ,
P .908 . 2 . Leipzig .
R .51 . Karlsruhe .
Das Oustav-A-olf-Fest ,

welches auf dm 20 . Juli d. I . nach SinSbeim bestellt
war , muß wegen der Zeitverhältnisse verschoben werden.

Der Vorstand :
K. W. Doll.

R .17. 2. Baden - Baden .Ein gewandter Schriftsetzer
wird sogleich gesucht von Breite L Lindemau « in
Baden - Bade ». — Satzpreis 10 kr. pro Tau¬
send « ( Petit bis Cicero) .

R .4S. Heidelberg .

Geeignet für Offiziere !
^ MS Eine hellbraune englische Stute , fromm,

gut zugerittcn , 8 Jahre alt (kann auf
strobe gegeben werden) , ist zu verkaufen.

Heidelberg. A . Feh » ,
Fechtlehrer .

R .43. Karlsruhe .K« pserdeoerkaus.
2 Paar gut eingefahrene vertraute Wa¬

genpferde mittleren Schlags sind zu verkaufen KarlS-
straße Nr . 31 in Karlsruhe .

Au verkaufen .
Zwei elegante , leichte Normänner' Stuten , Braunen , 5jährig , fehlerfrei,' komplett geritten und gefahren. Nähe-

« S bei der Erped. d. Blattes . R .41. 1 .
R .40 .1 . König - bach .

Liegenschafts -Ver¬
kauf.

Die Erben des vorstorbenen LcderhändlerS Maier
IonaS Maier dahier lassen der Ertbeilung wegenDienstag den 9. August d. I .,

Mittags 1 Uhr .im hiesigen Rathhause öffentlich zu Eigcnthum ver¬
steigern :

1 ) Ein zweistöckiges , von Stein gebautes Wohn¬haus , welche« sich zu jedem beliebigen Geschäft
bezüglich seiner Lase und örtlichen Berbältnissegut eignet, mit 8 Wohnzimmern und 3 schließba¬ren Mansarden , 2 gewölbte Keller, Scheuer mitStall und Schopf, mitten im Ort an der Haupt¬straße gelegen , neben Christian Wagner undKaufmann Baumann . Anschlag . 5500 fl.2) Ca. 4 Morgen Acker und Wiesen in 13 Parzel¬len hiesiger Gemarkung . 1985 fl.Der Zuschlag erfolgt . wenn der Anschlag und dar¬

über geboten wird.
Königsbach, dm 8. Juli 1870.

Bürgermeisteramt .
vürk .

P »33 AerztlicyeAussprilcye . D
Herr « Hoflieferanten Johann Hofl 'S Filiale in KSt « . i

H ei li g e nh a u S , bei Elberfeld , 3. November 1669. Ihr Malzcrtrakt -GtiUudhcitSbitr , welche«
ich sett 20 Jahren aus der Praxis kenne , und mit vielem Erfolge aNgewapdt hübe , l,ud in mlserer
Gegend der vielen Lungemrkrankungen und SchwachbeitSzuständcn wegen pbn erfteullchHch Wirknng
sein . » r . Glück , prakt. Arzt. — Hörter , 10. Dezember 1869 . Ich habe Ihr Malz -
« rtrakt -Gesundheirsbier schon vielfach in der Praxis mit gutem Eriolge angewandt . Vr « avflA « a . Kaiser , prakt . Arzt. — Wolkramshausen . Ihre Brustmalzbonbons wirken gegen den
Husten ausgezeichnet, » r . Reicks , prakt . Arzt. — Gr . Göttritz . Die vortrefflicheHerlwirkung
erziele ich bei den meisten Kranken durch die GcsundhcilS- Chocolade , Malz - Ertract und Brustmalzbon -
bonr . Vr M . Kirchmayer .

Niederlage bei M . Hirsck ,

R .50 . 4. Nr . » » 24 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Kriegsversicherung .

Die Bersorgungsanftalt schließt mit solchen , deren Leben bei ihr
versichert ist oder versichert wird , bevor sie sich an der Kriegsaetio « be¬
theiligt habe« , Verträge ab , wonach sie sich gegen eine Zusatzprämie
verbindlich macht, de» versicherten Betrag im Todessall auch alsdann
ansznzahle « . .

Eine ge!
unseren sämmtliche»
kan», gibt hierüber nähere Auskunft .

Wir lasen zum Beitritt ein«
Der Berwaltrmgsrath

Lact ÄrMv/eisarL.
7te Liste der hier anwesenden und seit dem 6.
Juli neuerdings angekommenen Kurgäste und

andern Fremden .
Hr . E . Westermann mit Fam . , GerichtSrath a . D.

von Duisburg . Hr . Beruh . Herschel mit Frau von
Mannheim . Hr. C. G . Wilke und Tochter , Hut -
fabrkt. von Guben . Ihre Durchlaucht Frau Finslin
v. Waldburg -Zeil mit Fam . u . Bed. von Schloß Zeit.
Hr . Oeschger , Kfm . von Laufenburg Hr . Ott -
Trümplcr von Zürich . Frau Würth von La. Miß
Baguall , Miß Chapman aus England mit Frl . Lang
von Karlsruhe . Frau Gräfin von Freystng-Lichreneggmit Tochter von Regensburg . Hr. Sachs mit Frau ,Dekan von Deutschneureulh. Hr . Ebersladt mit Frau
von Mannheim . Frl . Masbach von Mainz . Mad .
Wagner mit Bed . von Stratzburg . Mr . I . Shee mit
Fam . von London, 7 Pers . Frau Baronin von Lauer
mit Bed. von Berlin . Fr . Rheinau -Westcrrnann von
Zürich . Fr . Braun -Westermann von Schaffhausen.
Hr . L. Levison« . Frau , Kfm . von San Francisco .
Frl . Reimann v. Pforzheim. Hr . H . HieronimuS v.
Cöln. Hr. A. Reverchon mit Frau , Banquier v . Trier .Mes . und Miß Guuder , Miß Mande , Mes . und
Miß Hornby mit Courier aus England . Hr . F. Nüschmit Gemahlin von Zürich Hr . K. Lehne mit Fam .
u. Bed. v. London, 5 Pers . Hr. Engel -Gros mit
Fam . von Mülhausen . Hr . Horslmann mit Frau und
Tochter , Kfm. v. Mannheim . Fr . E . Liebermann mit
Tochter v. Hamburg . Mme . CH . Beau mit Töchter-
chen von Nancy . Frl . Schullheß v. Zürich . Mme .E. Philipp , Mme . Pierre Danner und Melle . F.
Schlumberger von Mülhausen . Hr . Ewers , Kfm.
v . Lübeck. Hr . Hch. Hombcrger, Kfm. v . Gießen .
Hr . F . Jetzt» , v. Schafshauscn. Frl . M . Burkhardtund Frl . A. Schalch von da. Graf von Platen zu
zu Hallermund und Graf N . von Platen zu Haller¬mund aus Holstein. Hr . N . Platz U . , Gutsbesitzer
v. Maikammer . Frau Rassige v. Neustadt a . H . Hr.
Jak . Ziegler, Ksm. v. Cöln . Mad . Hugensbter mit
Tochter v. Paris . Hr. Hch. Zimmern , Kfm. v. Mann¬
heim . Frau A. Bessert v. Mannheim . Hr. G . Theo-
baldt, Gutsbesitzer v. Rodt . Hr . H. St . Goar mit
Fam . u . Dienerschaft , Banquier von Frankfurt a . M .
Hr. v. Rütte , Alt-Dekan v . Bern . Hr. I . Hefiy-
Trümpy mit Gemahlin v. Glarus . Mme . Doller mit
Fam . , Rentiere v. Freiburg i. B . , 4 Pers. Mr . and
Nies. D . Archer mit Fam . u . Bed. , Kapitän aus Eng¬land . Hr . Ormond , Pasteur auS England . Frauvon Harder mit Bed. v. Frankfurt a . M . Frau vr .
Pelcrssen ». Hannover . Fr . H . M . Gott >chalk mit
Töchter v. Hamburg . Frau v. Porbeck mit Töchterchcn
u . Bed. v. Karlsruhe . Frau vr . Reiffel und Frau
Ammann mit Töchlerchen v. Heidelberg. Fr . Wittwe
Jul . Esch und Frl . E . Stallmann v. Duisburg . Hr .
Hotdener mit Gemahlin , Statthalter v. Schwyz. Hr.W. HieronimuS mit Tochter , Ksm. v . Köln . Frau
Kraus v . Wiesbaden. Frau Slorck v Ingelheim .
Hr . Storck v . Wien. Hr. Friedrich Peltzer u . Frau ,Kfm . » . R . Gladbach. Hr . Jacqucmam mit Mutter
und Bed., Hr . F . L'vingstvn mit Fam . und Bed. , Hr.
John Livingston u. Frl . Maas von Frankfurt a. M .,10 Pers . Hr . D . Zinzner v. Niederbronn . Hr . G.
Trumpf , Renner v. Straßburg . Fr . Lippen mit Töch¬
ter u. Bed. v. Hamburg , 5 Pers . Hr. L. Simons ,Kfm. v . Elberfeld. Hr . A. Weyerman», Kfm . v. da.
Hr . Ad. Traumann und Frau « . Mannheim . Hr . M .VouUaire, Fabrikant v. Leut (Holland) . Hr. A . I .
Giessen mit Gemahlin , v, Deidesheim. Hr . v . L' Estocqmit Fam . u . Bed., Oberlieulenant von Berlin , 8 Pers.
Hr . Hoeßly-Heer, Fabrikant v. Rorschach . Hr . F. Wag¬ner, Ksm. v. Würzdurg . Hr. Henrici , ev. Pfarrer v.Bremen . Frau Julie Koch , Frl . H . u . Frl . E . Meyerund Frau Faißt v . Heilbronn . Hr . Merer , GeheimerJustizrath v. Berlin . Hr . H . Bögelin , Privaner von
Konstanz. Hi . G. Cohn mir Frau v. Hamburg . Hr.Aiberl Ettling « mit Fam . , Fabrik , v. Pari ». Hr.Kuper u . Fam . Elerk au« England , 4 Pers. Hr . F.Durieu u. Schwester, Pros . v. Vevey. Hr . Ed . Fischerv. Reutlingen . Hr . A. Charlicr mit Kam. , Fabrik , v.Deutz. Hr . W. Meyer mit Tochter, Notar v. Köln.Hr . I . Groß v. Mannheim . Fr . C. u. K. Neu» mitNichte v. Mainz . Frau Schaffner-Meyer u . Tochter
v . Mainz . Hr . I . « lausmann , Landwirth v. Katzen¬moos. Hr. B . Staib , Kfm . v. Biberach. Hr . Perry ,M . bois v . Thionville. Mme . Levino v. Worms .Mme . Noelher v. Paris . Hr . vr . Heinroth v. Frank¬furt a. M . Frau General- Kassier Stein mir Frl .
Tochter von Karlsruhe . Hr. M . Koppel ». Mann¬
heim . Hr . G . Mybucgh v. «Kap der guten Hoffnung " .
Hr . Th. Paycr -Lang , Wcin-Producent v . Hochheima. M . Mr ., Mme . n. Melle BrupaS , Prvpr . vcn
Lyon . Hr. F . v. Porbeck , Hauptm . v. Karlsruhe .Miß Hardcustle «uS England . Fr . I . Bausch von
Zürich. Hr . A . Guernd -Breithaupt v. Basel . Fr .v. Serlitz v. Mülhausen . Hr . G. Gerson v. Pari « .Hr . M . Oppenheimer v . Mannheim . Hr . Ott -UsteriP. Zürich. Fr . E. Meister v. Zürich. Hr . A. Kaiser

v . Pforzheim Hr . L . Brombacher, Großhändler von
Karlsruhe . Hr . L . Samuel v . Straßburg . Hr . CH.
Aaron v . Paris . Hr . Schwarz, Ksm. v . Frankfurt
a . M . Frau u. Frl . Boifferöe v . Bayenthal b . Köln.
Hr . Ustcri -Trümpler v. Zürich. Hr . F . Müller von
Neichshoffen . Hr . I . I . Hindermann -Merian , Ksm.
v . Basel . Hr . I . Meyer , Weinhändler v . Neustadt
a . H. Hr . E . Meyer , Weinhändler v. da . Hr . E . de
Kerversay mit Frau v . Bourg . Vicomtesse Mount -
garredt Honble. HauceS Butler , Miß A. Chester «uS'
England . Hr . A. Reimann v. Pforzheim . Hr . vr .
Ladeuburg mit Fam . Surrey , England , 4 Pers . Fr .
Louise v. Polzheim mit Fam . aus Prag . Frl . Pauline
Goldschmidt aus Mainz . Hr . vr . R . Papperitz , Ton¬
künstler v . Leipzig . Hr . Serenbez, Kfm. v . Karls¬
ruhe . Hr. A. Geiger , Handelsm . ». Paris . Hr . R .
v. Schweizer, Advokat v. Frankfurt a . M . Hr. G.
Fuchs, Ksm. v. Heilbronn . Frau Bonns mit Fam .
und Bed. v . Mannheim , 5 Pers.

Rippolvsau , den 13. Juli 1870 . R 39.
(» 2834 ) Fritz Göriuger »

Eigenlhümer d . Kuranstalt u . der Mineralquellen .
R 42 . 1 . Pforzheim .

Versteigerung eines
Bierbrauerei An¬

wesens
Frau HeinrichjEll en b cr g cr Wittwe, als General¬

bevollmächtigte ihres Sohne « , de« Bierbrauers Phi¬
lipp Ellcnbergcr dahier, läßt das dem Letzter» ge¬
hörige Bierbrauerei -Anwesen am

Montag den 1 . August d. I ,
BormstttagS 11 Uhr ,

aus hiesigem Ralhhause durch den Unterfertigten einer
öffentlichenVersteigerung auSsetzen .

Das ganze an der Hauptstraße gelegene Anwesen,
welches sich in bestem baulichen Zustande befindet , und
in welchem seither das Bierbrauereigewerbe mit Erfolgbetrieben wurde, während dem die Bierwirlhschaft selbst
stet« noch im Betrübe ist , besteht in einem zweistöcki¬
gen , geräumigen Wohnhaus«, welche« mehrere Fami¬
lienwohnungen , eine Ladenlokaliiät und größere
freundlicheWirihschaftSlokalitätm enthält , dabei Brau¬
haus , sehr gute Keller, insbesondere ein Ei «- und ein
Lagerbicrkeller, ein Malzkeller , sowie ein Gähr - und
ein Jungbierkeller .

Der Preis und die Zahlungsbedingungen , welche
billig gestellt sind , werden beim Beginn der Versteige¬
rung Verkündiger , können aber auch bi« zum Verstei¬
gerungstage von ernstlich :» Liebhabern bei mir erfragtwerden , gleich wie jeden Tag das Anwesen eingesehenwerden kann.

Pfvrzheinr , den 15 . Juli 1870.
Adolph Haberstroh

öffentliches KommissionS- und AuskunfiS-Bureau .

Berauschte Bekanntmachungen .
R .45 . Mannheim .

Marketender -Gesuch .
Bei dem Unterzeichneten Bataillon werden für den

bevorstehenden Feldzug Marketender gesucht .Die Bedingungen können auf der Adjutantur de«Bataillons (Zeughauskrscrne) jeder Zeit eingesehenwerden.
Mannheim , den 16. Juli 1370.

Das Kommando des Füsilier-Bataillons Großh. (2.)Grenadier -Regiments Köniz von Preußen .
O 707 1. Karlsruhe

N 52. KailSrub
Bekanntmachung .

f Wegen außerordentlicher Geschäftsüberhäu -
fung des Telegraphen mußte heute die Beför¬
derung von Privatdepeschen bei sämmt -
lichen Großh. Telegraphenstationen vorüber¬
gehend eingestellt werden .

Sobald es die Verhältnisse gestatten , wer¬
den die Telegraphenbureau'S zur Wiederan-
nahulk solcher Depeschen ermächtigt werden .

Der telegraphische Verkehr mit Frank »
reich ist bis auf Weiteres ganz unterbrochen .

Karlsruhe , den 16. Juli 1870.
Direktion der Großh. Verkehrsanstalten .

Zimmer .

_ _ _ _ S ^ 'i-tz.
R.53 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Mit höherer Genehmigung werden von
Montag 18. d . Mts . an bei den Großh.
Postanstalten Postanweisungen und
Fahrpoststücke mit Nachnahme nicht mehr
angenommen und die inländische Briespost -
Nachnahme von 5 fl. auf 1 st. beschränkt.

Zugleich machen wir darauf aufmerksam ,daß für die durch Krieg herbeigeführten Ver¬
luste und Beschädigungen an Postsendungen
die Postverwaltung nicht ersatzpflichtig ist.

Karlsruhe , den 16 . Juli 1870 .
Direktion der Großh. Verkehrsanstalten

Zimmer .

_ Fesrnbeckh .
R .44 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Post - und EisenbahnkurS-Karte vom Grvtzher-

zogthum Baden für den laufenden Sommerd 'enst wird
in den nächsten Tagen an die Großh . Postämter und
Post - und Eisenbahnämter abgegeben werden. In
derselben sind sämmiliche inländischen und die damit
in Verbindung stehenden ausländischen Post - und
Eisenbahnkurse mit Angabe ihrer Benützung zurBrief -
und Fahrpostbcförderung im Zusammenhänge dar¬
gestellt .

Von dieser KurSkartr werden — so weit e« der Bor -
rath erlaubt — Abdrücke um den Preis von 12 Kreu¬
zer da« Stück an da» Publikum abgegeben und Bestel¬
lungen hierauf bei jeder Großh . Postanstalt entgegen
genommen.

Karlsruhe , den 29. Juli 1870 .
Direktion der Großh . bad . BerkehrSanftalleu.

Zimmer .
_ Malsch.

P .851 . 3. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf Anordnung Großh . Handelsministerium « be¬

ginnt am 1. August d. I . ein neuer Lchrkur« im
theoretischen und praktischenHufbeschlag .

Diejenigen , welche an demselben Theil nehmenwollen, haben sich bei dem Unterzeichneten, SteinstraßeNr . 25 , zu melden.
Karlsruhe , den 1 . Juli 1870.

Schneider , Beschlaglehrer.
R .45 . Mannheim .

Marketender - Gesuch.
Bei bevorstehendem Feldzuge sucht da« unterzeichnet«Kommando 4 Marketender . Die Bedingungen kön¬nen jederzeit auf der Adjutantur eingesehen werben.Großh . Kommando des 1 . Bataillon «im (2 .) Grenadierregimrnt König von Preußen .

Mannheim .
R .20. 2 . Nr . 966. W e r t h e i m .
Brückenbau-Vergebung.

Die Herstellung zweier steinerner Pfeiler und die
Vollendung der nahezu fertigen beiden Lanbsestenderneuen Brücke bei Ditligheim ,im Anschlag von . 7234 fl . 21 kr.wird auf dem Rathhause daselbst

am Dienstag Lr» 2V. d. - US . ,
Nachmittags S Uhr »im SoumissionSwege vergeben.Die Bedingungen können auf dem Rathhause in

Dittigheim und auf unserem Bureau dahier eingesrhenwerden.
Angebote nach Prozenten des Voranschlag« find vorder Soumissionsverhandlung an da- Bürgermeister¬amt Dittigheim , schriftlich , verschlossen, mit der Auf¬schrift . Brückenbau" einzusenden.
Wertheim , den 13. Juli 1870.
Großh. bad. Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

H e l b i n g.

Aufruf :
des von Großherzoglichem Kriegsministerium aufBefehl S K H . des Großherzogs unter dem Heutigen ergangenen Be -febls zur Mobilmachung der Großherzoglichen Division werden fämmt -Uche "» Augenblicke ! außer Coutrole stehenden Dispositions -Urlauber ,Reservisten und Wehrmänner , das heißt , alle Diejenige » , welche sichfeitz ihrer letzten Abmeldung bei keiner militärifchea Behörde « ehrangemeldet und somit keine Gestellungs -Ordre erhalten haben , aufGrund der Paragraphen 18 und 1» des Gesetzes vom 12 . Februar18V8 anmrt aufgefordert , sich ungesäumt zur Erfüllung ihrer W - br,Pflicht bet ihren Fahnen zu stellen und zu diesem Zwecke bei dem nächst-zuerreichenden Bezirks -Feldwebel anzuiuelden , widrigenfalls sofort dasAbwesenheitSverfahren gegen dieselben eingeleitet und bei ihrem Be¬treten nach dem vollen Inhalt des Gesetzes über Desertion verfahrenwerden wird

Karlsruhe , den IS . Juli 187 « .
Großherzogliches BezirkS -Eommando

des
I V . Landwehr -Bataillons Karlsruhe .Frhr v. Böcklin , Oberst .

« » d Verlag vra » « ' jche » H » fb « chtzr « ckrrrt. (Mit rcker Vellage.)
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